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Monatsspruch März 2017
Begegnet alten Menschen mit Achtung und Respekt,  

und ehrt mich, den Herrn, euren Gott!  
(Lev 19,32) Bibelübersetzung: „Hoffnung für Alle“

„In Gegenwart einer grauhaarigen Per-
son stehe auf und erweise dem Ange-
sicht eines alten Menschen Ehre, habe 
Ehrfurcht vor deinem Gott; ich bin dein 
Herr.“ (3.Mose, 19,32)

Endlich, endlich März! Frühlings-
gefühle … Wir fangen wieder an zu 
träumen von Sonne, Sand, Meer und 
lauen Frühlingsnächten. 
 
Oder etwa nicht? Na gut, der März 
beginnt mit Aschermittwoch. Und 
da ist ja bekanntlich, wenn wir dem 
berühmten Karnevalsschlager von 
Jupp Schmitz glauben dürfen, alles 
vorbei: „Am Aschermittwoch ist al-
les vorbei, die Schwüre von Treue sie 
brechen entzwei. Von all deinen Küs-
sen darf ich nichts mehr wissen. Wie 
schön es auch sei, es ist alles vorbei.“ 

Für die 5. Jahreszeit mag das am Ascher-
mittwoch so sein, und vielleicht ist es 
dann auch wirklich genug und gut so.
Sie mögen sagen, bei uns in der Kirche 
ist das ja nicht viel anders. Am Ascher-
mittwoch beginnt die Passions-,  die Fas-
tenzeit und da ist auch erst mal Schluss 
mit lustig. Da ist auch mal Fasten an-
gesagt. Damit geht der März los, sie-

ben Wochen ohne, ja ohne was? Ohne 
Süßigkeiten, ohne Bier, ohne Wein, 
ohne Chips, ohne Kekse und Kuchen, 
ohne Zigaretten. So das Übliche eben.  

Aber was wäre, wenn ich diesen 
Aschermittwoch 2017 mal als An-
fang und nicht als Ende betrachte. 
Wenn ich das Ganze mal umdrehe, so 
nach dem Motto von Ödön von Hor-
vath: „Eigentlich bin ich ganz an-
ders, nur komme ich so selten dazu.“  
 
Was, wenn ich diese sieben Wochen 
bis Ostern als Geschenk, als diesjährige 
Chance für mich verstehe, mal was ganz 
anderes zu tun, mal was ganz anderes 
zu leben? Nicht Abbruch alter Gewohn-
heiten, sondern Aufbruch in neue Ge-
wohnheiten. Mal was wagen, mal was 
ausprobieren, wovon ich schon immer 
geträumt habe. Das kann alles sein. 
Vielleicht wie vor Jahren bei unserem 
Sohn: Der hatte sich als Grundschulkind 
vorgenommen, „böse Wörter zu fasten“. 
Das hat nicht immer geklappt, aber 
oft, und ich habe gemerkt, wie wir uns 
von ihm haben anstecken lassen. Auf 
einmal haben wir alle darauf geachtet, 
nichts „Böses“ zu sagen. Die Stimmung 
bei Tisch und sonst im Leben hatte sich 

An (ge) dacht

schlagartig geändert. Sie hatte schnell 
Kreise gezogen, diese scheinbar kleine 
Veränderung. Ein anderer nimmt sich 
vielleicht vor, jeden Abend eine Sache 
aufzuschreiben, die an dem jeweiligen 
Tag gut war und dafür Danke zu sa-
gen. Dankbarkeit lässt einen manchmal 
besser einschlafen, glaube ich. Wie-
derum andere nehmen sich vielleicht 
den Monatsspruch für März, ein ural-
tes Wort aus der Bibel, zum Vorbild: „In 
Gegenwart einer grauhaarigen Per-
son stehe auf und erweise dem An-
gesicht eines alten Menschen Ehre, 
habe Ehrfurcht vor deinem Gott, 
ich bin der Herr.“ (3.Mose, 19,32) Das 
Alte ehren: die alten Worte der Bibel 
ehren, indem man sie sich zu Herzen 
nimmt, die alten Menschen ehren, in-
dem man tut, was dort geschrieben 
steht. Das kann uns ganz neue und 
gute Lebenserfahrungen schenken. 

Altes ganz neu erfahren – dazu eignet 
sich der Frühling doch besonders gut.  
 
So könnte es doch gehen, dass wir zu 
wahren und liebevollen Frühlingsge-
fühlen befreit werden, wenn wir es 
wagen, einmal ganz anders zu sein. 
Sieben Wochen Zeit hätten wir ja jetzt. 
In diesem Sinne, wünsche ich Ihnen und 
Euch eine gefühlvolle Frühlings- und 
Fastenzeit mit gesegneten Ostertagen,
 
Ihre, Eure

                          Anke Klindworth
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Auf dem Weg zu Ostern

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20                Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Die Menschen zurzeit Jesu haben un-
terschiedliche Erwartungen und folgen 
ihm aus ganz unterschiedlicher Moti-
vation heraus. Vorstellungen erweisen 
sich als unzutreffend, Erwartungen 
bleiben unerfüllt – so vieles sieht für 
manchen nach einer Verlierergeschich-
te aus. Die Theologin Vanessa von der 
Lieth, Hamburg, schreibt in einem Ge-
meindejournal: „Wenn Sie … dieses 
Heft in Händen halten, dann sind wir 
mitten auf dem Weg zu Ostern. Dieser 
Weg umfasst viele Stationen: Palm-
sonntag, Jesu Aufenthalt in Jerusalem, 
seine Predigten, das letzte Abendmahl, 
den Tod am Kreuz, den Tag der Grabes-
ruhe, den Morgen der Auferstehung. 
Zu diesem Weg gehören in der kirchli-
chen Tradition eine Fülle von Ritualen, 
Liedern und Geschichten. Diesen Weg 
vollziehen Menschen seit 2000 Jahren 
sehr bewusst nach. Eine Auswahl:
EIN ANFANG IN JERUSALEM
Wenn man theologisch sehr genau sein 
will, dann beginnt der Weg nicht in Je-
rusalem, sondern in Bethlehem mit der 
Geburt Jesu, aber das würde hier den 
Rahmen sprengen. Wir beginnen in Je-
rusalem. Die Menschen dort haben viel 
von ihm gehört: Jesus redet von Gott, 
Frieden, Gerechtigkeit und Nächstenlie-
be. Und er redet nicht nur darüber, nein, 
er tut auch etwas: Jesus gibt Menschen 

zu essen, macht sie gesund, nimmt sich 
ihrer an. Was wird er wohl als Nächstes 
tun? Die Menschen in Jerusalem sind 
voller Erwartungen. Sie hoffen auf po-
litische Veränderungen, spirituelle Er-
fahrungen, auf Frieden und Befreiung. 
Eine große Menschenmenge empfängt 
Jesus mit Gesang und so etwas wie ei-
nem roten Teppich: Die Menschen zie-
hen ihre Kleider aus und legen sie auf 
den Weg. Sie brechen Palmzweige ab 
und streuen sie vor Jesus auf die Stra-
ße (daher hat der Sonntag auch seinen 
Namen: Palmsonntag). Andere stehen 
skeptisch daneben und fragen sich: Wer 
ist dieser Jesus, dass ihm alle hinterher-
laufen? Wo soll das hinführen?
EIN GEMEINSAMES ESSEN
Jesus kommt zur Zeit des jüdischen 
Pessach-Festes nach Jerusalem. Damit 
wird an den Auszug der Israeliten aus 
der ägyptischen Knechtschaft gedacht. 
Das schürt die Erwartungen der Men-
schen, dass Jesus auch zu einem Akt 
der Befreiung gekommen ist, der Be-
freiung von der römischen Herrschaft. 
Zum Pessach gehört das gemeinsame 
Essen. Jesus setzt sich mit seinen Freun-
dinnen und Freunden zusammen. Sie 
folgen ihm aus ganz unterschiedlicher 
Motivation heraus. Der eine ist ein po-
litisch Radikaler. Er wünscht sich die 
Freiheit seines Volkes um nahezu jeden 

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Preis und hofft, dass Jesus der Anführer 
in diesem Kampf sein wird. Der andere 
hat gesehen, wie Jesus Menschen ge-
sund macht. Er will sein Freund und ein-
fach in seiner Nähe sein, dazugehören. 
Die eine erfährt Anerkennung als Frau 
und wird endlich ernst genommen in 
einer Gesellschaft, in der sonst nur die 
Männer zählen. Die andere sieht all das 
Gute, das Jesus tut, und will ihn dabei 
unterstützen. Nun essen sie zusammen, 
erinnern sich gemeinsam an die Befrei-
ung aus der Knechtschaft, da setzt Jesus 
ein neues Zeichen: ‚Von nun an sollt ihr, 
wenn ihr Brot und Wein teilt, an mich 
denken und euch an die Befreiung erin-
nern, die ich euch bringe.‘ Seine Freun-
dinnen und Freunde verstehen ihn 
nicht so richtig, erst später wird ihnen 
die Bedeutung seiner Worte klarer. Und 
bis heute erinnern wir uns am Gründon-
nerstag an dieses letzte Mahl.
DER TIEFPUNKT AM KREUZ
Am Karfreitag, der seinen Namen vom 
althochdeutschen Wort ‚kara‘, das heißt 
Klage, Trauer, hat, stirbt Jesus am Kreuz. 
Die Menschen sind enttäuscht von ihm. 
Er hat die römische Herrschaft nicht 
beendet, keinen Aufstand begonnen. 
Ironischerweise wird er aber für genau 
dieses Vergehen angeklagt: Er habe das 
Volk aufgewiegelt. Jesus ist sowohl dem 
geistlichen als auch dem politischen Es-
tablishment ein Dorn im Auge und wird 
deshalb unter falscher Anklage verur-
teilt und hingerichtet. Es gibt viele ver-

schiedene Meinungen und Erklärungen 
für diesen Tod, damals wie heute: Jesus 
hat dem einen Gott gelästert, weil er 
sich selbst als Gottes Sohn bezeichnet 
hat. Jesus hat sich dem Kaiser in Rom 
widersetzt. Jesus befreit die Menschen 
von ihrer Schuld. Jesus gibt sein Leben 
für seine Freundinnen und Freunde.
DAS OFFENE ENDE
Nachdem Jesus gestorben ist, wird er 
begraben. Am Ostermorgen wollen 
zwei Frauen ihm einen letzten Dienst 
erweisen und seinen Körper nach da-
maliger Tradition einsalben. Aber sie 
können ihn nicht finden. Stattdessen 
treffen sie auf einen jungen Mann in 
weißen Kleidern, der ihnen sagt, dass 
Jesus auferstanden ist und sie bald tref-
fen will. Die Frauen bekommen es mit 
der Angst, rennen davon und erzählen 
niemandem etwas. So erzählt es die äl-
teste Überlieferung im Markusevangeli-
um, die es bewusst offen gelassen hat, 
was danach geschehen ist, so als wollte 
sie die Menschen auffordern, sich selbst 
ein Bild zu machen. Manche sagen: Sei-
ne Freunde haben den Körper gestoh-
len, um ihre Geschichte von der Aufer-
stehung erzählen zu können. Andere 
sagen: Jesus lebt und schenkt anderen 
neues Leben.
Vier Stationen auf dem Weg zu Ostern, 
eine kleine Auswahl. Wir laden Sie ein, 
mitzugehen bei uns oder an anderen 
Orten, um eigene Fragen zu stellen und 
eigene Antworten zu finden! ...“  
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Himmelfahrtsgottesdienst in Handeloh

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Karfreitags-Fischbuffet 

am 14.04.2017 von 18.00–20.30 Uhr  

Oster-Lunchbuffet  

am 16.04.2017 von 11.30–14.00 Uhr,  

Oster-Tanztee von 14.30–18.00 Uhr 

Oster-Lunchbuffet am 17.04.2017  

	
       11.30–14.00 Uhr

Bitte reservieren Sie rechtzeitig  
Ihren Tisch für die Osterfeiertage! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Die Gemeinden 
Tostedt, Heidenau und Handeloh  

laden ein  
zum Himmelfahrtstag 

mit anschließendem Gemeindefest  
 

der Nikodemuskirche Handeloh zur  
60-jährigen Grundsteinlegung am 

 

Donnerstag, 25. Mai 2017, um 11.00 Uhr 
vor der Nikodemuskirche in Handeloh 

11.00 Uhr  
Festgottesdienst unter freiem Himmel mit Kirchenchören und  
Posaunenchören und Kindergottesdienst 
 
Ab 12.00 Uhr 
Gemeinsames Mittagessen und Kaffee und Kuchen 
 
Himmelsreise rund um den Kirchturm 
Musik, Spiel und Spaß für Kinder 
 
15.00 Uhr 
Konzert 

Der Himmel in dir 

Im Gottesdienst um 10.00 Uhr werden konfirmiert:

Fürst Maja Im Stegen 15 21258 Heidenau

Gerlach Fritz Hollenstedter Straße 39 21258 Heidenau

Harms Marina Everstorfer Straße 2 21258 Heidenau

Indorf Anna-Lena Triftstraße 15 21258 Heidenau

Lohmann Greta Everstorfer Straße 9 21258 Heidenau

Mohrbeck Swantje Geheger Weg 7 21258 Heidenau

Nemitz Stella Maria Hollenstedter Straße 29 21258 Heidenau

Riepshoff Lena Hauptstraße 27 21258 Heidenau

Riepshoff Pascal Hauptstraße 27 21258 Heidenau

Weithart Joanna Am Wischhoff 2 21258 Heidenau

Konfirmation am 30.April 2017

Konfirmation 2017
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Gefühle im Frühling oder 
Frühjahrsmüdigkeit

Zugegeben, es interessiert mich 
schon, was die Kirche zu „Frühlings-
gefühlen“ sagt. Und nun befinde ich 
mich in der Situation, das ‚mitten-
drin‘ entsprechend zu sichten. Wenn 
diefolgenden Zeilen auch nicht die 
Kirche schlechthin präsentieren – Ge-
danken dazu gibt es schon und viel-
leicht findet sich der ein oder andere 
darin wieder. Der Frühling gefällt mir. 
Es sei denn, ich leide unter (Birken-) 
Pollenflug. Gefühle gefallen mir auch. 
Meistens jedenfalls. Beides zusammen 
ergibt dann das vielbesagte „Gefühl 
im Frühling“. Manch einer assoziiert 
damit Aufbruch, alles erscheint in ei-
nem anderen, neuen Licht. Günstigen-
falls nehme ich mein Umfeld anders, 
eben positiver wahr. Sonnenstrahlen 
brechen sich Bahn und wir genießen 
jedes Jahr neu die überraschend erleb-
te Wirkkraft dieses großen Feuerballs. 

Jedoch gibt es da nicht noch die 
Frühjahrsmüdigkeit? Aufbruch kann 
anstrengend sein. Auch wenn die 
Farbenpracht jedes Jahr von neuem 
beeindruckt. Und so kommt es vor, 
dass gegebenenfalls von einem er-
leichterten Seufzer begleitet geraunt 
wird „Ach, ich möchte diese Zeit an-

halten können und verweilen...“ Dabei 
streift der Blick über weite Rapsfelder 
vor zartem Grün. Und dann sind sie 
auch schon da: die Gefühle fürein-
ander, Gefühle der Zuneigung, der 
Liebe. Liebe, die abhängig ist vom 
Wetter? Na, das wäre wohl zu einfach 
und logischerweise zeitlich begrenzt. 
Dennoch gilt: Das mich Umgebende 
einmal mit den Augen der Liebe zu 
sehen ist zweifelsohne eine Wohltat, 
manchmal für das, was geliebt wird, 
immer aber für den Liebenden selbst.  
 
In dem Lied „Wieder am Leben“ von 
Andreas Bourani heißt es gleich am 
Anfang:  „Ich nehm‘ die Kisten voll mit 
alten Plänen. Ich schmeiß sie weg, al-
les muss raus, schüttel den Staub aus 
meinem Jackett und seh‘ fast wieder 
wie ein Lebewesen aus.“ Weiterhin 
geht es in dem Song darum, voller 
Energie neue Wege zu gehen und sich 
am Leben zu erfreuen.  „Ich bin wie-
der am Leben. Zeit, neue Wege zu ge-
hen. Ich hab‘ so viel zu geben, trag in 
mir Kraft für zehn. Ich bin wieder am 
Leben!“ Ein sehr kraftvoller Refrain.  
 
So ein Gefühl oder eine Erfahrung 
wünscht man sich eigentlich öfter, 

Frühlingsgefühle

nicht nur für den Frühling. Dennoch 
steht gerade diese Jahreszeit für ei-
nen neuen Aufbruch. Mit dem Früh-
jahrsputz werden Staub und Winter-
schmutz beiseite gewischt, der Garten 
erfährt eine Frühjahrskur und natürlich 
muss auch das Auto wieder auf Hoch-
glanz poliert werden. Wie es oben 
schon angeklungen ist, kann auch 
Entrümpeln eine sehr befreiende Wir-
kung haben. Als Lehrerin litt ich viele 
Jahre an einer typischen „Berufskrank-
heit“: alles Mögliche aufzubewahren; 
man könnte es ja noch irgendwann 
gebrauchen. Ausgewaschene Dosen 
und beklebte Schachteln für Lernspie-
le, Berge und Ordner voller Kopien 
mit verschiedenen Unterrichtseinhei-
ten. Zugegeben, einiges davon habe 
ich noch, sogar auch in Gebrauch. 
Aber was war es für eine Wohltat, so 
einiges auszumisten! Da kamen Din-
ge zum Vorschein, von denen ich gar 
nicht mehr wusste, dass ich sie habe. 

Wenn ich zwischendurch etwas im 
Haushalt finde, das ich nicht mehr 
nutze oder auf das ich gut verzichten 
kann, dann wird es ziemlich schnell 
aussortiert. Es muss nicht gleich alles 
bei ebay versteigert werden. Ich nutze 
sehr gern die Gelegenheit, gut erhal-
tene Gegenstände beim Fundus vor-
beizubringen in der Hoffnung, dass sie 
andere Menschen, die mit wenig Geld 
auskommen müssen, gebrauchen und 
sie sich daran erfreuen können. Die 
„Kiste mit den alten Plänen“ muss nicht 
unbedingt Gegenstände enthalten. 
Ich kann auch versuchen, in meinen 
alten Gewohnheiten aufzuräumen, so 
wie es ja schon im „angedacht“-Artikel 
beschrieben wird. Die sieben Wochen 
zwischen Aschermittwoch und Ostern 
laden dazu ein, über ein bewussteres 
Leben nachzudenken. Und vielleicht 
bekommt es gerade zu Ostern eine 
ganz besondere Leuchtkraft, so dass 
wir voller Freude sagen können: „Ich 
bin (wieder) am Leben!“
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

KU-4: der Konfirmandenunterricht in der 4. Klasse
Kinder brauchen Geschichten vom guten Leben, von Hoffnung und Liebe. 
Sie brauchen Gemeinschaft und Freundschaft. Sie stellen Fragen nach dem 
Leben und Tod, nach `gut und böse´. Sie sind offen für Symbole (wie z.B. 
Wasser und Licht), die über die alltägliche Bedeutung hinausweisen und ei-
nen Erfahrungsraum für Gott öffnen. Und sie singen und feiern gerne. Im 
KU-4 erleben sie das. Eltern und Kinder machen sich dabei gemeinsam auf 
den Weg. Dazu werden auch einige Eltern von mir vorbereitet, die Lust ha-
ben einmal im Monat eine kleine Kindergruppe zu leiten. Mit einem Tauf- 
und Abendmahlsgottesdienst im Sommer 2018 endet das Unterrichtsjahr. 

	            Sind sie neugierig geworden? 
Möchten Sie ihr Kind für dieses Projekt anmelden?
               Haben Sie Lust und Interesse mit anderen eine Gruppe zu leiten? 

Dann sind Sie herzlich zum KU-4 Infoabend eingeladen. Gerne können 
Sie auch mit Pastorin Anke Klindworth Kontakt aufnehmen: Tel.: 4530 oder 
anke.klindworth@gmx.de

Es gibt etwas Neues  
zu berichten…
Liebe Heidenauerinnen und Heidenauer,  
 
der Frühling gibt immer wieder Mut etwas Neues zu beginnen, und so haben 
auch wir vom Kirchenvorstand Heidenau den Mut zu etwas Neuem gefunden. Wir 
können ein neues Konfirmandenmodell für die Kinder der 8. Klasse anbieten.  
 
Nach vielen Gesprächen und Diskussionen ist es nun endlich soweit. Wir werden 
in Zukunft eng mit dem Tostedter Pfarramt, den Teamerinnen und Teamern und 
der Diakonin zusammenarbeiten. Es geht los mit einem gemeinsamen Infoabend 
am 17.05. um 19.30 Uhr im Gemeindehaus im Himmelsweg in Tostedt.  
 
Der regelmäßige Unterricht nach den Sommerferien 2017 findet wie gewohnt in 
Heidenau statt, sowie der Konfirmationsgottesdienst am zweiten Sonntag nach 
Ostern 2018. Die Konfirmandenfreizeit vor der Konfirmation wird gemeinsam mit 
den Tostedter Konfirmadinnen und Konfirmanden im Frühjahr 2018 stattfinden. 
Mit diesem Modell können wir den Heidenauer Kindern die Möglichkeit bieten 
mit anderen Jugendlichen gemeinsam Fragen nach Gott und der Welt zu stellen. 
Und wir können uns auch gemeinsam auf den Weg nach möglichen Antworten 
machen. Je mehr dabei sind, desto besser. Jede und jeder ist willkommen! Wir 
jedenfalls würden uns freuen euch begrüßen zu dürfen, um uns ein Jahr lang 
gemeinsam auf den Weg zu machen. 

Anmelden könnt ihr euch bis zum 30.04.2017 im Kirchenbüro Heidenau, immer 
donnerstags ab 16.00 Uhr. Auch Kinder, die nicht getauft sind, sind herzlich will-
kommen und können während der Konfirmandenzeit getauft werden.
 
 
Mit lieben Grüßen,
Anke Klindworth und der Kirchenvorstand Heidenau

Gutes fürs Kind
Anmeldung zum Konfirmandenunterricht

Der KU-4 Informationsabend 
 findet am Dienstag, den 30. Mai um 19.30 Uhr 

 im Gemeindehaus in Heidenau statt.
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Vorgestellt. Wir in Heidenau.

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Aber halt, wir sind doch Atheisten, heißt es auf 
Nachfrage beim Ehepaar Thomas und Konstanze 
Ultsch. Dass dies bei einer Begegnung nicht im 
Vordergrund steht, versteht sich sehr bald von 
selbst und es entwickeln sich interessante, anre-
gende Gedanken. Vielen Dank euch beiden für 
eure offenen und gut nachvollziehbaren Impulse.
Konstanze: Mein Mann und ich sind 
beide in Ostberlin groß geworden. 
Wir haben das damalige DDR-System 
noch recht intensiv mitbekommen. 
Mit zweiundzwanzig waren wir schon 
verheiratet. Geprägt vom klassischen 
Sozialismus, der Jugendweihe und das 
Verinnerlichen eines kritischen Denk-
ansatzes. Natürlich fragen wir uns stets, 
wem dient was, was steht und steckt 
dahinter, welche Macht oder welches 
Monopol wird wodurch gestärkt und so 
weiter. Auf der anderen Seite war vieles 
auf pragmatischer Ebene geklärt und 
es war vorgesorgt. Kinderkrippe, Kin-
derbetreuung war kaum ein Thema, es 
war geregelt und berechenbar. Es war 

eine ziemliche Umstellung hier in den 
Westen zu kommen. Zunächst nach 
Hamburg. Plötzlich musste man sich um 
alles kümmern: Krankenkasse, Mietver-
tragsklauseln etc. Eine durchgängige 
Kinderbetreuung gab es schlichtweg 
nicht. Zwei Jahre später zog es uns nach 
Heidenau. Unser ältester Sohn wurde 
zu diesem Zeitpunkt hier in der vierten 
Klasse der Heidenauer Grundschule auf-
genommen.
Thomas: Wir sind Eltern zweier Söhne 
und gehörten auch zu denen, die stark 
an der Eröffnung eines Kindergartens in 
Heidenau interessiert waren und haben 
dies mit vorangetrieben.
Red.: Und inzwischen gehört dieser Kindergarten 
hier her, als wäre er schon immer da gewesen. 
Was erfreut euch in Heidenau? Was könnte geän-
dert werden?
Konstanze: Die Heidenauer sind um-
gängliche, nette Leute. Sie sind tolerant. 
Das gefällt mir. Ich habe hier nie Ab-

lehnung erfahren oder unangenehme 
Distanz. Es war leicht aufeinander zu-
zugehen und ins Gespräch zu kommen. 
Gut, vielleicht habe ich auch meinen Teil 
dazu beigetragen. Wir haben hier für uns 
wertvolle Freundschaften geschlossen.
Thomas: Jetzt sind wir fast zwanzig Jahre 
in Heidenau. Die Mühlenstraße ist trotz 
Ausbesserung in schlechtem Zustand. 
Es gibt keinen Bürgersteig, keine ausrei-
chende Beleuchtung. Es macht den Ein-
druck eines ländlichen Wirtschaftswe-
ges, obwohl hier ein ganzes Wohngebiet 
entstanden ist. Wir wünschen uns mehr 
gegenseitige Rücksichtnahme, insbe-
sondere während der Erntezeit.
Konstanze: Ich find‘s toll, dass wir hier 
ein Fleischerei- und Bäckerzentrum ha-
ben. Es wird ja auch von den Bewohnern 
umliegender Orte angenommen. Ein 
größerer Einkaufsladen wäre natürlich 
noch wünschenswert, insbesondere für 
die älteren Mitbürger hier in Heidenau.

Thomas: Und bessere Busverbindun-
gen, Busse, die häufiger fahren, so dass 
die Heidenauer mobil sind, unabhängig 
vom Auto. Insbesondere in Anbetracht 
dessen, dass Heidenau glücklicherweise 
weiter wächst und durch den Zuzug von 
Familien neue Impulse erhält. So etwas 
hat Zukunft. Lebendigkeit ist gegeben. 
Schön ist, dass alle Generationen mit ih-
ren unterschiedlichen Ansprüchen und 
Bedürfnissen vertreten sind.  
Red. Und darüber hinaus?
Konstanze: Noch in Hamburg wohnend 
sah ich einen Hinweis in der U-Bahn: 
Jugendweihe statt Konfirmandenunter-
richt. Das hat mich für meine Jungs inte-
ressiert. Träger ist der Verband der freien 
Humanisten in Hamburg, Jugendweihe 
Hamburg e.V. Weltlich humanistische 
Werte werden vermittelt. In den Kursen 
werden Themen unserer Zeit behandelt. 
Es ist ja eine Bewegung aus der Sozial-
demokratie heraus. Gesprächsrunden, 
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Werksbesichtigungen, Aufsuchen von 
Gedenkstätten sind nur einige wenige 
Schwerpunkte. Darauf kommt es doch 
an: Dass wir menschlich und respektvoll 
miteinander umgehen. Auch in einigen 
der zehn Gebote steht dies ja im Vorder-
grund.
Red.: Berlin als Stadt, in der statt Religionsunter-
richt schon recht früh humanistischer Unterricht, 
Werte und Normen, im Vordergrund stand. Den-
noch war es die Friedensbewegung, die  maßgeb-
lich zu einer friedlichen Zusammenführung von 
Ost und West beigetragen hat.
Thomas: Es ist die Frage, ob nicht auch 
Oppositionelle die Kirche als Plattform 
genutzt haben, um entsprechend agie-
ren zu können.
Konstanze: Für mich ist es wichtig, dass 
in einer Religion die Dinge logisch sind 
und im Christentum tauchen da viele 
Fragen auf. Angefangen bei der Grau-
samkeit früher wie heute auf der Welt – 
warum kann ein Allmächtiger, liebender, 
verzeihender Gott so etwas wollen und 
zulassen? Im Alten Testament ist ja das 
Grausame nicht zu überbieten.
Red.: Hat dieser, von dem ihr sprecht, es sich zu-
nächst anders gedacht?
(Und nun gibt es einen regen Austausch über 
einzelne biblische Passagen, die Konstanze ohne 
Umschweife parat hat. Der Satz „Es kann ja nur 
einen Gott geben...“ steht im Raum. Wir fragen 
uns, was sich mit dem Kommen Jesu in die Welt 
verändert hat.) Red.: Ist der Reiz, neutral bleiben 
zu wollen und damit auch mancher Auseinander-
setzung von vornherein den Wind aus den Segeln 
zu nehmen einer von vielen Aspekten, warum ihr 
euch Atheisten nennt?
Thomas: Neutral zu sein ist ja nicht 
möglich. Es hat ja immer etwas in ei-

nem Vorrang. Irgendwohin geht die 
Tendenz. Neutralität ist ein Trugschluss. 
Warum wir Atheisten sind? Keine unse-
rer Lebensfragen sehen wir von einer 
Religion zufriedenstellend beantwortet. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse helfen 
uns eher die Welt zu verstehen, auch 
wenn noch viele Fragen offen bleiben. 
Vielleicht wird der Mensch mit seinen 
Sinnen niemals alle Vorgänge in der Na-
tur erkennen können, aber er hat schon 
vieles erkannt, was noch vor Tausenden 
von Jahren ein Mysterium war. Wir ver-
trauen nicht auf eine höhere Macht, son-
dern sehen uns als Teil der Natur. Unser 
Dasein bekommt durch unser Handeln 
-hoffentlich- einen Sinn, auch wenn es 
nur von begrenzter Dauer ist. Wir finden, 
der Mensch muss endlich anfangen, sich 
als Teil des Ganzen zu begreifen und auf-
hören alle Ressourcen für sich allein zu 
beanspruchen. Nur so können wir auf 
lange Sicht unser Überleben gewähr-
leisten. Wir brauchen mehr Empathie für 
unsere Mitwesen, die schon lange vor 
uns den Planeten bevölkerten.
Konstanze: Sicher hat es etwas Positives, 
sich zu einer Gemeinschaft zugehörig zu 
fühlen, weshalb es wohl auch Religions-
gemeinschaften gibt.  Am ehesten käme 
mir jedoch der Buddhismus entgegen. 
Respekt und Wertschätzung jeder Krea-
tur gegenüber steht im Mittelpunkt. Der 
Gedanke der Weiterentwicklung, des 
sich stetigen Besserns, die friedliebende 
Grundhaltung, damit könnte ich mich 
am ehesten anfreunden. Jedoch genau 

überlegt, klappt es in der Welt mit dem 
Frieden ja nicht...
Red.: Einmal das und zum anderen, wenn es doch 
darum geht, der Wahrheit, dem, was die Welt im 
Innersten zusammenhält möglichst nah kom-
men zu wollen, dann geht es ja auch nicht um 
„den persönlichen Geschmack“, sondern -wie 
du es schon gesagt hast- um Nachfragen, Argu-
mentieren, Abwägen. Der Theologe Martin Buber 
spricht in seinen Schriften von dem Menschen als 
Geschöpf, das auf ein „Du“ hin angelegt ist. Erst 
dann kann sich etwas bewegen, erfahren wir et-
was von dem, was hinter allem Vordergründigen 
das Eigentliche ausmacht. 
Konstanze: Etwas, was übers Diesseits 
hinausgeht verleiht unserem Dasein na-
türlich Tiefe und beglückt.  Wenn man 
sich überlegt, was einen Menschen aus-
macht, wieviel er einem bedeuten kann 
und dies dann der Begrenztheit des Le-
bens gegenüberstellt, der Mensch nach 
dem Ableben nur noch Ma-
terie ist, dann stimmt es 
schon nachdenklich. 

Die vorhandene Energie verschwindet ja 
nicht einfach, wo sie hingeht bleibt die 
Frage. Alles in allem ein Erlebnis noch 
zum Schluss: Eine ältere Dame, zu der 
wir Bekanntschaft pflegten, lud uns da-
mals in Hamburg zu ihrem Geburtstag 
ein, sagte, wir gehören unbedingt dazu. 
Also sind wir – sie feierte im Gemein-
dehaus ihrer Kirche – der Einladung 
gefolgt. Die ganze Familie, und die war 
groß, war ausnahmslos mit unüberseh-
barer Motivation ins Gemeindeleben in-
volviert. Das war schon beeindruckend 
zu beobachten. Man kam dort hin. Alles 
war gedeckt. Und neben dem Teller la-
gen Gesangbuch und ein weiterer Text. 
Mmh, dachte ich, ich kann doch keiner 
Melodie folgen. Aber es war dann ganz 
in Ordnung. Sie hätte keine Angst vor 
dem Tod, so die ältere Dame. Danach 

käme ja etwas Schönes, worauf sie 
sich jetzt schon freue. Das ist natür-
lich auch etwas Beneidenswertes, mit 
solch einer Haltung leben zu können. 
Das habe ich schon gedacht.

Vorgestellt. Wir in Heidenau.
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Statistik und Dank

2016 2015
Freiwilliger Kirchen-
beitrag 

3.65,00 € 4.835 €

Einnahmen                     
Eine-Welt-Laden

                               1920,00 € 2.615,90 €

Kollekten:
im Klingelbeutel 3.340,12 € 4.237,42 €

davon für die eig. Ge-
meinde

1.229,41 € 1.305,22 €

am Ausgang eigene 
Gemeinde

880,53 € 792,63 €

Diakonie: 240,56 € 146,97 €

Brot für die Welt: 449,82 € 500,12 €

Dienstagstreff: 542,00 € 622,60 €

Gottesdienstbesucher/
innen:

2932 Besucher 2568 Besucher

davon Kinder/ Konfir-
mand/innen

304 Besucher 407 Besucher

Taufen 12 (7 in anderen KG)  3 (2 in anderen KG)

Konfirmand/innen 8 11

Trauungen 2 (1 in anderer KG)  4 (4 in anderen KG)

Einsegnungen zur   
Goldenen Hochzeit

0 1

Silbernen Hochzeit 0 1

Beerdigungen 9 9

Kircheneintritte 0 1

Kirchenaustritte 12 19

Gemeindegliederzahl 1086 1095

 
 
 
 
 
 
 
 

Wir möchten uns auf diesem Wege nochmals sehr herzlich für Ihre Mithilfe 
bedanken und werden Sie über die Verwendung Ihrer Spenden in den  
folgenden Gemeindebriefen informieren.

3695 €
freiwillig gespendeter Kirchenbeitrag  
im Jahr 2016

Spielkreis 
davon sind 220  € für den 
 
 
		  bestimmt

50 €
für das Kirchenasyl

Gemeindebriefund 20 € für den

Mit Ihrer Hilfe können wir in 
unserer Kirche viel bewegen.

Herzlichen Dank! 
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Engel

Ein gutes halbes Jahrzehnt gibt 
es ihn: Den Verein zur Förderung 
kirchlicher Zwecke. Auch in diesem 
Jahr trafen sich die Mitglieder des 
Fördervereins der Maria-Magdale-
na-Kirchengemeinde Heidenau im 
Rahmen einer Jahreshauptversamm-
lung. Und wie zur Zeit der Gründung 
deckt sich durch einstimmige Wahl 
das Pastorenamt mit dem Vorsitz. 

Immer wieder erfreuen wir uns an 
dem, was Bestand hat oder sich gar 
dadurch erweitert, dass es einzelnen 
oder einer Gruppe zur Herzensan-
gelegenheit wird: Neben dem wohl-
wollenden Begleiten von Gruppen 
in der Gemeinde ist es besonders 
ermutigend, wenn selbige mit et-
was überrascht wird, das Ästhetik, 
Botschaft und Hingabe vereint. So 
wurde erst kürzlich im Gottesdienst 
auf künstlerische Objekte der be-
sonderen Art hingewiesen. Zugege-
ben, ich sah sie nicht auf Anhieb... 
 
Von Engeln war die Rede. Den Blick 
nach oben gerichtet fand ich sie im-
mer noch nicht. Aber nun, der Blick 

war frei gegeben: Links und rechts 
vom Altar standen sie: Zwei Engel 
aus massivem Holz in anmutiger Be-
wegung. In Erwartung. Offen. Gefer-
tigt von unserem Heidenauer (und 
das möchte man sagen) Künstler 
Walter Löll. Einfach so – der Kirche 
geschenkt! Sie in Augenschein neh-
mend berühren sie mich, wie sie mit 
Bodenhaftung und „Standhaftigkeit“ 
dennoch Leichtigkeit vermitteln. 
Dem Betrachter bleibt viel Freiraum 
Gefühlen des Behütetseins nachzu-
gehen. Es sind Engel. Meist männli-
che Boten Gottes. Hier mit Flügeln. 
Und sie sind in Aktion, nicht untätig.
Dank sei dir, dem Heidenau-
er Engel Walter Löll für deinen 
Beitrag „Kunst in der Kirche“. 

Gerne würden wir dir bei heiterem 
Frühlingswetter einmal draußen 
über die Schulter schauen, wie aus 
der wohl zunächst lärmenden Kunst 
solch „zarte und gleichzeitig starke 
Persönlichkeiten“ entstehen...

Fordern und 
gefördert werden
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Rückblick: Adventsfeier
Geprägt war der Abend von Singen, Hören und Austausch. Bei einem Imbiss 
und heißem Getränk lauschten wir den mehr oder weniger weihnachtlichen 
Geschichten. Unsere verlässlichen Vorleser machten es möglich. An dieser 
Stelle seien all diejenigen herzlich gegrüßt, die aus gesundheitlichen Gründen 
dieses Mal nicht dabei sein konnten und dadurch auf deren Beiträge verzichtet 
werden musste. Gedanklich waren wir bei euch. Der Posaunenchor nutzte die 
Gelegenheit, die adventliche Stimmung musikalisch zu unterstützen.

Mitarbeiterfeier

Mit einem gemütlichen Beisammensein bei Speisen und Getränken haben wir 
allen haupt-und ehrenamtlichen Mitarbeitern unserer Kirchengemeinde für 
Ihren Einsatz gedankt: den Gemeindebriefausträgern, denen Wind und Wetter 
nichts anhaben kann. Bei den Chorleitern, Sängern und Bläsern. Den Helfern, 
die unsere Veranstaltungen vor- und nachbereiten. Und all denen ein herzli-
ches Dankeschön, die ungesehen im Hintergrund wirken und denjenigen, die 
uns im Gebet begleiten. 
 
 

Mehr als ein halbes Jahrzehnt hat sie mit ihrem Know-how 
unseren Gemeindebrief nicht nur leserlich und anspre-
chend gestaltet, sondern darüber hinaus wichtige Impul-
se für den Inhalt geliefert:  
Liebe Anja! Mit Freude, Eifer und Herzblut warst du 
dabei – so haben wir‘s wahrgenommen. Danke dafür!

Rückblick Diakonie

Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus 

 jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr

•	 12. März  2017
•	 09. April 2017
•	 14. Mai 2017

Offener Gesprächskreis  
für Trauernde im Konferenzraum der Diakoniestation,
Bremer Straße 37a, Tostedt 

Termine jeweils von 19.00 – ca. 21.00 Uhr:
•	 07. März 2017
•	 04. April 2017
•	 02. Mai 2017

Besuchsdienst :
Der Besuchsdienst sucht noch Personen, die Zeit und Lust haben, unsere  
Gemeindemitglieder an Ihren Geburtstagen oder bei Krankheit zu besuchen. 
Zurzeit  besteht unser Besuchskreis aus vier  Personen und wir würden uns 
über Verstärkung sehr freuen. Wir treffen uns zweimal im Jahr bei einem lecke-
ren Frühstück. Dabei teilen wir uns dann die Geburtstagsbesuche auf.  Besucht 
werden alle Gemeindeglieder ab ihrem 75. Lebensjahr. Erst einmalig und ab 
dem 80. Geburtstag jedes Jahr. Oft werden wir schon erwartet und es sind 
immer schöne Besuche mit netten Gesprächen.

Bedanken möchten wir uns bei Willi-Walter Schulz, der uns einige Jahre 
im Besuchsdienst unterstützt hat.
 
Bei Interesse melden Sie sich bei Martina Meier: Tel. 4630.  
Wir freuen uns auf Sie!
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Spielkreis

Wir blicken zurück auf eine wun-
derschöne Vorweihnachtszeit im 
Spielkreis. Egal wie hektisch die Zeit 
manchmal für uns Eltern ist, im Spiel-
kreis herrscht totale Vorfreude, emsi-
ger Bastelwahn und immer eine Pri-
se Spannung. 
 
Gemeinsam wurde wieder ein schö-
ner Tannenbaum aufgestellt. Sofort 
wurde hierfür Schmuck gebastelt 
und kurz vor Weihnachten bogen 
sich, vor lauter Bastelschmuck, die 
Äste. Einfache Weihnachtskugeln 
erhielten Wackelaugen, Mütze und 
Bart, es wurden Figuren ausgeschnit-
ten und wunderschöne Papier- 
kugeln gemacht.
  
Auch ich hatte die Chance, mit den 
Kindern eine Runde zu basteln 
und so haben wir Kerzen mit Zier-
wachs dekoriert. Mit so viel Bastel-
eifer hatte ich gar nicht gerechnet. 
Zwar hatten fast alle eine eigene 
Kerze mitgebracht, dennoch sind 
meine gesammelten Kerzenvorrä-
te nach diesem Vormittag aufge-
braucht und auch das Dekorwachs 
war zum Schluss restlos alle. Am 
schönsten war, wie die Augen da-
bei leuchteten und die Kinder im-
mer wieder Stolz ihre Werke zeigten. 

Konni und Iwona nutzten den mor-
gendlichen Stuhlkreis um eine nied-
liche, kindgerechte Form der Weih-
nachtsgeschichte vorzulesen und 
mit den Kindern ein kleines Theater-
stück einzuüben. Vorgeführt wurde 
dieses Stück in der Kirche im Rah-
men des lebendigen Adventskalen-
ders. Gestartet wurde der Tag mit ei-
nem Bastelnachmittag, bei welchem 
sich Kinder und Eltern trafen, um ge-
meinsam Weihnachtsschmuck und 
ein leckeres Lebkuchenhaus zu bas-

teln. Der Bastelnachmittag münde-
te dann im Adventsfenster, bei wel-
chem alle Freunde des Spielkreises 
eingeladen waren, in gemütlicher 
Atmosphäre dem weihnachtlichen 
Spielkreiskinderchor unter der Lei-
tung von Stella Vehse zuzuhören, so-
wie das eben erwähnte Krippenspiel 
anzusehen. Natürlich, und natürlich 
unbeabsichtigt, waren auch ein paar 

SPIELKREIS
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Wackelaugen, Wachs und Weihnacht(en)

Lacher in den Aufführungen ver-
steckt. So sah es zu süß aus, wie die 
Kinder versuchten, beim Singen mit 
einem Auge zu blinzeln, beim Krip-
penspiel ein Schaf den Weg zum Je-
suskind nur sehr langsam fand oder 
der Uhu in Tränen ausbrach, weil das 
Gummiband seiner Verkleidung dem 
Spiel der Finger nicht standhielt.  
 
Alles in allem, ein wunderschöner 
Nachmittag und früher Abend. Am 
Abend des Adventsfensters konnte 
man auch erstmals die Spielkreis-
spendentasse für 5,00 EUR käuflich 
erwerben. Wer dieses wunderschöne 
Stück noch nicht besitzt, den kann 
ich beruhigen: Die Tasse kann weiter-
hin noch erworben werden und der 
Tee oder Kaffee schmeckt aus dieser 
Tasse noch viel besser, probieren Sie/
probiert es aus… Auch beim Eichen-
zauber war der Spielkreis vertreten 
und wir konnten hier anfangen, den 
frisch gegründeten Förderverein 
Spielkreis e.V. vorzustellen. Es war 
eine sehr schöne Veranstaltung. 
Unser Bastelwagen war die ganze 
Zeit über super besucht und auch 
Popcorn und Zuckerwatte fanden 
viele Abnehmer. Auch das Wetter 

war uns wider Erwarten hold. Alles 
in allem war also wieder viel Schö-
nes los bei uns im Spielkreis, bevor 
dann die Weihnachtsferien starteten. 

Aktuell ist das neue Jahr gestartet 
und der fast normale Spielkreisalltag 
läuft. Alltag im Spielkreis??? Nicht 
wirklich. Jeder Tag ist spannend und 
birgt Neues und Aufregendes. So 
wird schon für Fasching geplant und 
da die ersten „Ranzenmessen“ schon 
liefen, haben einige Vorschulkinder 
auch schon ihren zukünftigen Rü-
ckenschmuck im Spielkreis präsen-
tiert, wo er von allen bestaunt wurde.
Es geht also immer weiter…

         Antje Stöver
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Informationen und Termine

Bingo Nachmittag am 18.03.2017
Am Samstag, den 18.März 2017 ab 15.00 Uhr laden wir wieder zu einem Bingo 
Nachmittag in die Räume der Kirchengemeinde ein. Bei Kaffee und Kuchen 
möchten wir einen schönen geselligen Nachmittag mit Ihnen verbringen. 
Außerdem gibt es wieder tolle Preise zu gewinnen. 

 
 
 
 
Osterbasar am 01.04.2017 
Am Samstag den 01. April ab 15.00 Uhr findet in den Räumen der Kirchen-
gemeinde ein Osterbasar statt. Angeboten werden Basteleien, kleine Lecke-
reiern und vieles mehr. Natürlich gibt es auch ein Kaffee- und Kuchenbuffet.
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben und auch sie gerne etwas auf unserem 
Basar anbieten möchten, melden Sie sich gerne an. Nähere Informationen er-
halten Sie in unserem Gemeindebüro unter der Telefonnummer 04182/4530. 
Die Anzahl der Anbieter ist aus Platzgründen begrenzt.
 
 
 
 
 
Bethel-Kleidersammlung 
In der Zeit vom 02.-06.05.2017 findet die nächste Kleidersammlung der
Stiftung Bethel in unserer Kirchengemeinde statt. In dieser Zeit können Sie 
die gefüllten und gut verschnürten Säcke am Glockenturm abstellen. Bit-
te packen Sie nur gebrauchsfähige Kleider in die Säcke. Leere Bethel-Säcke 
erhalten Sie in der Kirche, beim Bäcker und bei der Sparkasse. Die nächste 
Sammlung findet voraussichtlich im November 2017 statt.

... das ist los in Heidenau.

Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Heidenau veröffentlicht regelmäßig 
besondere Geburtstage von Gemeindegliedern, die älter als 75 Jahre alt sind, sowie 
Ehejubiläen und kirchl. Amtshandlungen (wie z.B. Taufen, Konfirmationen, kirchl. Trau-
ungen und kirchl. Bestattungen) im Gemeindebrief „mittendrin“ der Kirchengemeinde  
Heidenau sowie im Internet. Falls Sie dieses nicht wünschen, teilen Sie es uns bitte mit.!

Hinweis

BINGO!
BINGO!
BINGO!

BINGO!
BINGO!
BINGO!

BINGO!
BINGO!
BINGO!

Malen nach Zahlen

Quelle: heimwerker.de
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen
März 
03. Waltraud Poort 82
06. Elisabeth Tepper 79
12. Helga Lohmann 85
16. Gerda Bellmann 89
17. Ernst-Adolf Lohmann 77
23. Christel Lohmann 89
23. Hermann Aldag 81
24. Günter Stöhlker 83
24. Hans-Heinrich Wilkens 79
30. Lydia Witt 84

April 
08. Heinrich Matthies 77
09. Klaus Husfeld 84
16. Waltraud Mencke 84
16. Harald Koenig 79
26. Heinrich Busch 77

Mai
04. Ursula Cohrs 77
06. Louise Fittschen 81
06. Erika Husfeld 76
08. Karl Heinz Reckling 91
09. Udo Newiger 81
12. Elfriede Stöhlker 81
14. Inge Sangenstedt 80
16. Irmtraud Homann 76
21. Dorothea Winkelmann 88
25. Jürgen Stender 77
25. Uwe Gerkens 76
26. Heinrich Lohmann 86
26. Holger Dammann 76
27. Jürgen Hushahn 78
29. Helene Bellmann 92
29. Gerhard Dreifert 84
30. Karl-Heinz Aldag 76

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor		   	 dienstags 		  19.30 Uhr
Posaunenchor Anfänger	  	 dienstags		  18:30 Uhr
Kirchenchor 			   donnerstags 		  19.30 Uhr
Treff für Seniorinnen & Senioren 	 dienstags 		  14:30 Uhr
 
Spielkreis:
Krabbelkäfer (3-6jährige) 		 mo - do 			  8.00 - 13.00 Uhr
Glühwürmchen (2-3jährige) 	 freitags 			  8.00 - 13.00 Uhr
 
Eine-Welt-Laden nach dem Gottesdienst & do von 		  19.00 - 19.30 Uhr

Taufen
27.11. Liya Celine Becker in Tostedt
04.12. Lintje Greta Wichers

Diamantene Hochzeit
24.05. Hilde & Wilhelm Stöver

Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pfarramt: 		  Pastorin Anke Klindworth
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Friederike Wunsch  0176/72 51 23 39 
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Do. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzende: Anke Klindworth
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen,  
Tel. 0 41 71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van den 
Berg, Kirsten Benthin. Layout: Greta Klinger. Auflage: 1250 Stück. Der Gemeindebrief 
„mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: katjavandenberg@web.de,  
Tel. 04182/4530 oder im Briefkasten der Kirche, Mühlenstr.2 abgegeben werden. 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema „Alles ist eitel, du aber...“ 
ist der 30.04.2017 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

03.03.2017 Weltgebetstag 19:00 Gottesdienst in der Johannes-
kirche in Tostedt

Weltgebetstags
team

12.03.2017 Reminiscere 10:00 Gottesdienst Pastorin Klind-
worth/ Lektorin 
v.d.Berg

26.03.2017 Laetare 10:00 Vorstellung der Konfirmanden  
mit Abendmahl anschl. Café

Pastorin Klindworth 
& Konfirmanden

MÄRZ

09.04.2017 Palmarum 10:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth
13.04.2017 Gründonnerstag 18:00 Andacht m. Tischabendmahl Pastorin Klindworth 

& Team
16.04.2017 Ostersonntag 10:00 Gottesdienst anschl. Café Pastorin Klindworth 

& Team
30.04.2017 Misericordias  

Domini
10:00 Konfirmation mit Abendmahl Pastorin Klindworth

APRIL

14.05.2017 Kantate 10:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth 
& Team

25.05.2017 Himmelfahrt 11:00 Gottesdienst in Handeloh Pastorin Gillner

28.05.2017 Exaudi 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pastorin Klindworth

MAI

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


